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Amtlicher Theil. 
I. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


Miniſterium für Handel und Gewerbe. Berlin, den 14. Januar 1892. 

10 Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichskanzler erſuchen wir Ew. Hochwohlgeboren 
ergebenſt, gefälligſt dafür Sorge zu tragen, daß die ihnen untergebenen Stellen bei der Frage, 
ob und inwieweit die bei Schauſpielgeſellſchaften, Muſikaufführungen und ähnlichen Unter⸗ 
nehmungen beſchäftigten Schaufpieler, Ballettänzer, Sänger, Choriſten, Muſifer u. ſ. w. der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung unterliegen, fortan von den nachſtehend dargelegten Geſichts⸗ 
punkten ausgehen. 

Diefe find zur Gewinnung feſter in der Praxis leicht zu befolgender Grundſätze aufgeſtellt, 
ihnen liegt die Erwägung zu Grunde, daß das Geſetz vom 22. Juni 1889 (Reichs⸗Geſ.⸗Bl. S. 97) 
auf alle Diejenigen anzuwenden iſt, welche den Arbeitern in ſocialer Beziehung annähernd gleich 
ſtehen und deshalb zu dem Arbeiterftande in weiterem Sinne gehören. 

Entſcheidend für die Verſicherungspflicht der bezeichneten Perſonen iſt der Character 
des Unternehmens, in welchen fie beſchäftigt werden. 

Bei Unternehmungen, mit welchen ein „höheres Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft“ 
verbunden iſt, ſind alle bei den betreffenden Aufführungen und Vorſtellungen auf der Bühne oder 
im Orcheſter verwendeten Schauspieler, Sänger, Tänzer, Choriſten, Muſiker u. |. w. als befreit 
von der Verſicherungspflicht zu behandeln, ohne Rückſicht darauf, wie die eigenen Leiſtungen des 
einzelnen Schauspielers pp. zu beurtheilen ſein mögen. Die Befretung gilt daher hier auch für 
ſolche Perſonen, welche im Orcheſter bezw. Chor nur untergeordnete Dienſte leiſten. Umgekehrt 
ft das Perſonal bei Mufikaufführungen, Schauſtellungen, theatraliſchen Vorſtellungen oder ähnlichen 
Luſtbarkelten niederer Art, alſo von ſolchen Unternehmungen, bei denen ein höheres Intereſſe der 
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Kunſt und Wiſſenſchaft nicht obwaltet, als verſicherungspflichtig zu behandeln, und zwar eben⸗ 
falls allgemein, ohne Rückſicht auf den Werth oder Unwerth der Einzelleiſtung. Hiernach ſind 
Verſicherungsbeiträge nur für das Perſonal ſolcher Unternehmer von Muſikaufführungen, Schau⸗ 
ſtellungen u. ſ. w. zu entrichten, für deren Unternehmungen nach SS 33a, 33 b, 55 Ziffer 4 der 
Gewerbeordnung eine Erlaubniß erforderlich bezw. ein Wandergewerbeſchein zu löſen und Wander⸗ 
gewerbeſteuer zu entrichten iſt. Dabei macht es, was den § 33 a der Gewerbeordnung anbelangt, 
leinen Unterſchied, ob der Unternehmer der Erlaubniß unmittelbar (als Schauspieler) oder mittelbar 
(wegen Hergabe des Raumes) bedarf. 

Ueber die Ertheilung der Erlaubniß nach 8 33 a. a. O. befindet in Preußen der Kreis⸗ 
(Stadt) Ausſchuß, in dem einen Landkreiſe angebörenden Städten von mehr als 10000 Ein⸗ 
wohnern der Magiſtrat; die Erlaubniß nach 8 33 b a. a. O. hat dle Ortspolizeibehörde zu er⸗ 
theilen. Die Entſcheidungen dieſer Behörden werden alſo inſoweit auch für die Verſicherungspflicht 
des Perſonals der bezeichneten Unternehmungen maßgebend ſein. 

Die Unterſcheidung nach der Art der Unternehmung iſt aber nur für die Verſicherungs⸗ 
pflicht derjenigen Perſonen von Bedeutung, die als Schauſpieler pp. bei den Vorſtellungen und 
Aufführungen ſelbſt mitwirken. Statiſten, Lampenanzünder, Garderobendiener, Portiers und 
ähnliche zu niederen Dienſtleiſtungen angenommene Perſonen fino auch bei Schauſpielunter⸗ 
nehmungen von höherem Werth lediglich als Arbeiter oder Gehilfen zu behandeln und deshalb 
ſowelt fie nicht etwa unter die Beſtimmungen des Bundesraths über die Befreiung vorüber⸗ 
gehender Dienfileiftungen fallen, allgemein verſicherungspflichnig. Umgekehrt find die bei Schau⸗ 
ſtellungen ohne künſtleriſche Bedeutung mitwirkenden Perſonen dann als befreit anzuſehen. wenn 
ſie, wie das insbeſondere bei Muſikbanden zuweilen vorkommt, nicht in einem Lohnverhältniß zu 
elnander ſtehen, ſondern auf Theilung ſpielen. Denn in dieſem Falle handelt es ſich nicht um 
ein wirthſchaftliches Abhängigkeitsverhältaiß der einzelnen Mitwirkenden zu einem emzelnen 
Betriebsunternehmen, ſondern um eine Geſellſchaft mehrerer ſelbſtſtändiger Betriebs unternehmer, 
bei denen nach allgemeinen Regeln die Verſicherungspflicht ausgeſchloſſen iſt. 

Die ſogenannten „Spezialitäten“, d. h. ſolche Perſonen, welche ſich bei den Productionen 
mit beſonderen Kunſtleiſtungen bethetiigen, find in der Mehrzahl der Fälle als ſelbſtſtändige Ge⸗ 
werbetreibende anzuſehen und deshalb grundſätzlich von der Verſicherungspflicht befreit. Aus⸗ 
nahmen hiervon ſind nur dann zuzulaſſen, wenn ein ſelbſtſtändiger Gewerbebetrieb offenbar nicht 
vorliegt. Letzterer wird insbeſondere dann anzunebmen ſein, wenn ein auf die Dauer berechnetes 
perſönliches Abhängigkeitsverhältniß vorliegt, wie es z. B. bei einem als Spezialität feſt engagirten 
Mitgliede eines Cirkus der Fall fein wird. Hinſichtlich der Diener und Gehülfen der Speztalt⸗ 
täten hat es bei den allgemeinen Vorſchriften über die Verſtcherungspflicht lediglich zu bewenden. 

Der Miniſter des Innern. Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 

gez. Herrfurth. Im Auftrage 
gez. Lohmann. 


An den Königlichen Regierungs⸗Präſidenten Herrn von Holwede Hochwohlgeboren zu Danzig. 


Vorſtehende Beſtimmungen bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und erſuche die 
Herren Amtsvorſteher, bei der Ausfertigung von Quittungskarten für die Invaliditäts- und 
Alters⸗Verſicherung für die in dem Reſcript bezeichneten Perſonen ſich nach diefen Beſtimmungen 
zu richten. b 
Danzig, den 19. Februar 1892. N 
Der Landrath. 
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2. Auf Grund des Artikels 82 No. 1 der Ausführungs⸗Anwelſung vom 5. Auguſt 1891 
zum Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 beftimmen wir, daß im hieſigen Regierungs⸗ 
bezirk die Erhebung der Einkommenſteuer im zweiten Monate eines jeden Quartals, mithin in 
den Monaten Mat, Auguſt, November und Februar ſtattfindet. 

Steuerpflichtige, welche es unterlaſſen, in der erſten Hälfte dieſer Monate den Viertel⸗ 
jahres⸗Betrag der Einkommenſteuer an die Empfangsſtelle abzuführen, find beſtimmungs mäßig 
don dem Steuerempfänger mit dreitägiger Zahlungsfriſt zu mahnen. ($ 6 der Verordnung vom 
7. September 1879, betreffend das Verwalkungs⸗Zwangsverfahren. 


Danzig, den 3. Februar 1892. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 


Vuhlers. 


Die vorſtehende Bekanntmachung der Königlichen Regierung hierſelbſt bringe ich mit 
folgendem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß: 
4 Nach 8 73 des Einkommenſteuer⸗Geſetzes vom 24. Juni 1891 und Artikel 81 der Aus⸗ 
führungs⸗Anwelſung vom 5. Auguft 1891 haben in der Provinz Wettpreußen die bisber zur 
ortlichen Erhebung der Klaſſenſteuer verpflichteten Gemeinde- und Gutsbezirke auch künftig die 
Einkommenſteuer von dem Einkommen von nicht mehr als 3000 zu erheben, wogegen die 
Einkommenſteuer von dew Einkommen über 3000 ei auch künftig wie bisher von den Steuer⸗ 
pflichtigen direkt an die Köntgliche Kreiskaſſe zu zahlen ift. Ferner haben die Kreiskaſſen die⸗ 
jenigen Einkommenſteuer Beträge, welche auf nicht phyſiſche Perſonen (Aktiengeſellſchaften, Com⸗ 
manditgeſellſchaften auf Aktien, eingetragene Genoſſenſchaften und Conſumvereine veranlagt ſind, 
ohne Rückſicht auf die Höhe des Steuerſatzes zu erheben. 
% Die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher bezw. die in den Ortſchaften gewählten befonveren 
Steuererheber weiſe ich an, nach dieſen Beſtimmungen die örtliche Erhebung der Einkommen⸗ 
ſteuer vom Einkommen bis zu 3000 A zu bewirken. Die bis Ablauf des Fälligkeitstermins 
nicht gezahlten Steuerbeträge ſind mit 3⸗tägiger Zahlungsfriſt zu mahnen und nach fruchtloſem 
Tolauf dieſer Friſt durch den Orts⸗ oder Steuer⸗Exekutor zwangsweiſe unter Beachtung der 
Vorſchriften der Verordnung vom 7. September 1879 beizutreiben. 
Spyäteſtens 5 Tage vor Ablauf eines jeden Vierteljahres muß der Orts⸗Erheber die 
erhobene Einkommenſteuer unter Benutzung des vorgeſchriebenen Lieferzettels an die Königliche 
wereiskaſſe hierſelbſt abführen, auch eine Nachweiſung der etwa unvermeidlichen Ausfälle und 
Reſte einreichen. 
Zur Stundung der Einkommenſteuer ſind die Steuererheber nicht befugt, ſondern ſteht 
die Stundung nur der Königlichen Regierung zu. 
Durch Einlegung von Rechtsmitteln gegen die Steuerveranlagung wird die Zahlung der 
deranlagten Steuer nicht aufgehalten, es ſteht aber den Steuerpflichtigen in dieſen Fällen frei, 
ei vorläufige Stundung der Steuer bis zur Entſcheidung auf das Rechtsmittel bei mir zu 
ntragen. 
Wenngleich die Einkommenſteuer erſt in der erſten Hälfte des zweiten Monats in jedem 
Quartal für das betreffende Vierteljahr fällig wird, ſo ſteht es doch jedem Steuerpflichtigen frei, 
auch ſchon vor dieſem Fälligkeitstermin feine Einkommenſteuer zu entrichten und ebenſo auch die 

teuer ſchon für einen längeren Zeitraum voraus zu bezahlen. Die Ortserheber ſind verpflichtet, 
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derartige frühere Zahlungen jederzeit anzunehmen und haben ſie allmonatlich die im Laufe des 
Monats eingegangenen Steuer⸗Beträge an die Königliche Kreiskaſſe abzuführen, dürfen dieſe 
Beträge alſo nicht bis zum nächſten gewöhnlichen Vierteljahres⸗Ablieferungstermin hinter 
ſich behalten. 


Danzig, den 23. Februar 1892. 
Der Landrath. 
3. Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen hat den Rittergutsbefitzer, Oeconomle⸗ 
rath Hermann Matting zu Sulmin, zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks 


Kelpin auf eine fernere Amtsdauer von 6 Jahren ernannt, und iſt derſelbe für das gedachte Amt 
von mir verpflichtet worden. 


Danzig, den 20. Februar 1892. 
Der Landrath. 
4. Die Influenzakrankheit unter den Pferden im Gut Straſchin iſt erloſchen. 
Danzig, den 24. Februar 1892. 
Der Lahn der et h. b 
5. Die Befiger Franz Chlechowitz und Herrmann Drewling in Gluckau find als Schöffen 
der Gemeinde Gluckau gewählt, von mir beſtätigt und vereidigt worden. 
Danzig, den 44. Februar 1892. 
Der Landrath. 


K TTT 
Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 
5 Anuecetion. 


Mittwoch, den 2. März c., Vormittags 11 Uhr, werde ich in Prauſt vor dem Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Kucks die daſelbſt untergebrachten fünf ſtarken Arbeitspferde im Wege der 
Zwangsvollſtreckung öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Wilhelm Harder, Gerichtsvollzieher in Danzig, 
Altſt. Graben 58. 
7. Nachricht für die Herren Landwirthe: 
Stroh⸗Ankauf beendet. 
Hafer und Heu wird noch gekauft. 
Auch Heu vom 2. Schnitt, wenn gut und lang genug. 
Langfuhr, den 22. Februar 1892. 
Königliches Hilfs⸗Magazin in Langfuhr bei Danzig. 
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Nichtamtlicher Theil. 


8. Eine faſt neue Hand⸗Buttermaſchine 
billig zu verkaufen Danzig, Töpfergaſſe 13. im Keller. 
9. Eine hochtragende Kuh ſteht zum Verkauf bei Adolph Nickel, Mp £ 
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